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Elian Zeitel – Ein grosses Stimmtalent mit lyrischer Kraft

04.09.  Neubad Luzern  (A lbumtaufe )
www.ze i te l . ch

Die junge Jazzsängerin Elian Zeitel ist eine 
Singer-Songwriterin, die ihr musikalisches 
und textliches Handwerk beherrscht. Ihr 
Debutalbum zeugt von einer tiefen Musikali-
tät. Mundart-Popsongs, jazznahe Komposi-
tionen und Experimentierfreude verschmel-
zen leichtfüssig miteinander. 
Von Pirmin Bossart
”Musik war zu Hause immer präsent”, sagt Elian 
Zeitel, die in Olten aufgewachsen ist. Ihr Vater, ein 
Klavierbauer, hat selber Musik gemacht. Ihre Mutter 
sang viel mit den Kindern, meistens Kirchenlieder. 
Zu Vorbildern wurden vor allem ihre vier Schwes-
tern, die teils in Bands engagiert waren, und mit 
denen sie regelmässig gesungen hat. ”Wir hatten 
ähnliche Stimmfarben, wodurch der mehrstimmige 
Gesang wunderbar zum Klingen kam. Wir sind oft 
an Hochzeiten oder anderen Festen aufgetreten. 
Das hat mich stark geprägt.”
Vielfältiges Spektrum
Nach der Matura begann sie eine Jazz-Ausbildung 
an der Musikhochschule Luzern. Damals war sie 

eher auf romantische Lieder und Popmusik einge-
stellt und liebte vor allem die Songs von Patent 
Ochsner mit der blumigen Lyrik von Büne Huber. 
Dieser Einfluss klingt in einigen Songs auch auf 
ihrem Album ”Hong im Tee” durch, wobei es ihr 
ausgezeichnet gelungen ist, ihre Mundart-Songs 
mit Jazzelementen und auch geräuschhaften Sounds 
und Stimmungen zu verbinden.
Elian Zeitel hat erst während der Jazzausbildung 
begonnen, Songs zu schreiben. ”Die Dozentin Su-
sanne Abbuehl hat mich dazu ermutigt. Ihre konst-
ruktive Art, mit meinen Kompositionen umzugehen, 
hat mir sehr geholfen.” In Luzern hat sie auch erst 
richtig die Improvisation entdeckt, während sie im 
Erasmus-Austauschjahr an der Sibelius Academy  
in Helsinki vor allem mit Swing konfrontiert wurde. 
”Obwohl mir diese Welt zuerst fremd war, habe ich 
dort rhythmisch und harmonisch sehr viel lernen 
können.”
In all diesen Ausbildungsjahren sind auch ihre elf 
Songs entstanden, die nun auf ”Honig im Tee” ver-
sammelt sind und entsprechend vielfältig daher-
kommen. Da mischen sich Einflüsse aus Volksmu-
sik, Mundart-Pop, Jazz und Improvisation zu einer 
schon sehr eigenen, ausdrucksstarken, lyrischen 
und leichtfüssigen Handschrift. Neben schweizer-
deutschen Songs hat sie auch Songs mit englischen 
Texten geschrieben, die eine deutlichere Jazznote 
haben. ”Reprise After All” ist ein sehr gutes Beispiel 
dafür.
Ihre Stimme akzentuiert wunderbar natürlich und 
kann von melodisch herzerwärmenden Emotionen 
nahtlos in jazzige und experimentelle Ausdrucks-
weisen fliessen. Der Eröffnungstrack ”D’Chiäjeri”  
ist ein berührendes Walliser Volkslied und die ein
zige Fremdkomposition. ”Nachtwandler” entwickelt 
sich aus kammermusikalisch-intimen Momenten zu 
einem dichten, mit Bläser-Soli unterlegten Klang-
teppich. ”Sonneblueme” ist ein Stück mit Stimme 
und Klavier, das im Studio frei improvisiert wurde. 

Aufgeschoben ist nicht aufgehoben
Elian Zeitel hat ein ausgezeichnetes Sextett zusam-
mengestellt. ”Es sind alles Musiker, mit denen ich 
schon gespielt hatte und von denen ich wusste, was 
sie einbringen können. Aber es war mir auch wich-
tig, dass es menschlich stimmt.” Ihr längster musi-
kalischer Partner, mit dem sie auch oft im Duo auf-
tritt, ist Pianist Lukas Derungs. ”Ich hatte oft kon-
krete Vorstellungen der Harmonien und deren Far-
ben. Lukas gelingt der Spagat, diese umzusetzen 
und trotzdem die eigene Musikalität einzubringen.”
Nach ihrem Master Performance hat Elian Zeitel 
letztes Jahr in Luzern noch den Master Pädagogik 
begonnen. Daneben unterrichtet sie an einer Musik-
schule. Leider musste auch sie ihre Plattentaufe und 
ihre Gigs aufgrund des Coronavirus verschieben 
und will das im Herbst nachholen. ”Ich habe jetzt 
viel freie Zeit und bin dran, Gitarre zu lernen”, sagt 
sie. Am liebsten aber würde sie auf der Bühne ste-
hen und ihre Songs mit einem Publikum teilen. Auf-
geschoben ist nicht aufgehoben: Diese Singer- 
Songwriterin wird von sich hören lassen! � ■
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Elian Zeitel
Honig im Tee

Elian Zeitel (voc, comp), Peter Schärli (tp), Forian Weiss (tb), 
Lukas Derungs (p), Mischa Frey (b), Sascha Frischknecht (dr)

(Unit/Membran)

Gutfleisch Schürmann Frey 
Sambâle

Christian Gutfleisch (p), Dominik Schürmann (b),  
Elmar Frey (dr), feat. Thomas Moeckel (tp), Alex Hendriksen (ts) 

Eigenvertrieb dominikschuermann.ch/www.elmarfrey.ch 

“It don't mean a thing if it ain't got that 
swing”. Dieses Motto von Duke Ellington 
scheint das Trio Gutfleisch-Schürmann-Frey 
zu einer Art kategorischem Imperativ zu 
erheben. Das neue Album ”Sambâle” – eine 
Koproduktion mit SRF2 Kultur – ist ein ge-
lungener Nachfolger des 2017 erschienenen 
Erstlings ”Jazz People”. Von Ruedi Ankli
”Eigentlich hätte diese CD anlässlich einer zehn 
Konzerte umfassenden Tour mit Hendrik Meur-
kens quasi als Höhepunkt der Bandgeschichte 
erscheinen sollen”, erklärt Bassist Dominik 
Schürmann. Die Tour mit dem niederländischen 
Mundharmonica- und Vibraphon-Spieler ist um 
ein Jahr verschoben, die CD im Eigenvertrieb 
glücklicherweise trotz Corona-Krise erschienen. 
Die drei viel beschäftigten Musiker haben sich 
2017 zu diesem Trio gefunden, aus Liebe zu 
Swing und Hardbop, und mit einer Öffnung zum 
Modern Jazz. Das Trio lebt tatsächlich eine gros-
se Offenheit aus und präsentiert mit ”Sambâle” 
ein rundum abwechslungsreich gestaltetes Al-
bum, das vom ersten bis zum letzten Ton generös 
swingt.
Eine eigene Vision von Hardbop
Ob Hardbop oder Modern Jazz, jedenfalls geht es 
dem Trio nicht um Hommagen, was die elf Eigen-
kompositionen von allen Bandmitgliedern unter-
streichen: ”Wir wollen keine Lücken füllen, keine 
Standards aufwärmen, wir schreiben lieber eige-
ne Stücke”. Schürmann nennt seine wöchent
lichen Begegnungen mit der Bass-Legende Isla 
Eckinger als grosse Bereicherung: ”Er lebt in Wel-
ten von grossen Horizonten, verfügt über ein rie-
siges Repertoire an Ideen, hat ein enormes har-
monisches Verständnis; für mich ist er eine uner-
schöpfliche Quelle.” 
Im Gegensatz zu ”Jazz People” erweitern hier 
zwei illustre Basler Jazzmusiker das Trio auf gut 
der Hälfte der elf Songs zum Quartett bzw. Quin-
tett. Schürmann kennt den Trompeter und Gitar-

risten Thomas Moeckel seit vielen Jahren, spielte 
er doch in dessen Big Band und gemeinsam in 
unzähligen anderen Formationen. Moeckel ist 
vielleicht so etwas wie der Mentor dieser CD. Mit 
Tenorsaxophonist Alex Hendriksen ist er ebenfalls 
seit gut drei Jahrzehnten befreundet. Die Basler 
Jazz-Szene lebt, auch ausserhalb der Hallen des 
Jazzcampus.
Samba de Bâle = Sambâle
Der Titelsong ist eine echte Trouvaille, entstanden 
aus der Verbindung von ”Samba” – dem Grund-
rhythmus der Schürmann-Komposition – und 
”Bâle”. Moeckel macht dabei seine spritzige Auf-
wartung auf der Trompete. Das gerade 70 Jahre 
jung gewordene Jazz-Urgestein steuert mit ”Ten” 
auch die einzige Fremdkomposition bei. Der üb
rigens einzige Titel in Quintettformation ist ein 
starker Song, der orchestral angelegt ist und den 
beiden Bläsern – solo oder choral – viel Raum 
gibt. Duke Ellington hätte seine Freude daran ge-
habt.  
Interessant ist die Ballade ”Autumn Breath” aus 
Schürmanns Feder, auch weil der ”Song mit einer 
eher traurigen, einer Moll-Stimmung” bei einem 
Live-Auftritt vom Publikum aus verschiedenen 
Vorschlägen ausgewählt wurde. Die andere Balla-
de, ”Clarity”, stammt von Drummer Elmar Frey, 
der auf diesem Album erstmals seine Qualitäten 
als Komponist unter Beweis stellt. Christian Gut-
fleisch dankt es ihm mit einer gefühlvollen Inter-
pretation, die wie eine Insel der Ruhe wirkt in  
der bunten rhythmischen Vielfalt des Albums, 
und als Gegenpol zu ”Silverish” (ebenfalls von 
Frey), das mit seinem rasanten Tempo gefällt. 
Auch Gutfleisch liebt Wortspiele, so heisst der 
elfte und abschliessende Song ”Elfen”, mit dem 
souveränen Tenorsax von Hendriksen im Vorder-
grund einer äusserst vertrackten Rhythmik und 
einer vom Pianisten und Komponisten hervorra-
gend gestalteten Dramaturgie. � ■

Fo
to

: 
P

D
/Z

V
G

/A
da


m

 Taub





n
it

z

Sambâle – Samba und Hardbop mit Stil und Swing

Konzer te :  D ie  zehn im Mai  angesagten Konzer te 
wurden aufgrund der  Corona-Kr ise  um e in  Jahr 
verschoben .  www.domin ikschuermann.ch
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